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Der Gesellschafter.
Freitag den 28 . Mai I8L2.

WürtternbergLfche Chronik.
Nagold , den 27 . Mai . Der Familie deS Ge-

richtönotars Perrenon,  der in wenigen Tagen auf
seinen neuen Posten nach Langendurg abgehen wird,
brachte gestern Abend der Frauenziinmer - Liederkran ; ein
Abschiedö - Ständchen . Sämmtftche Glieder dieser zahl¬
reichen Familie haben in dem kurzen Zeitraum ihres
hiesigen Aufenthalt sich durch ihr liebreiches Benehmen
und durch ihre große Wohllhätigkeit die Liebe der gan¬
zen Einwohnerschaft erworben , weshalb man sie auch
nur mit Wehmuth scheiten sieht . Oer Dank vieler Ar¬
men folgt ihr nach . Möge sie in der künftigen Heimath
gleiche Liede empfangen , mit welcher hier ihr Andenken
noch lange bewahrt werten wird , dieß ist der herz¬
lichste Wunsch Aster . — Abermals müssen wir leider
von einem Wetterscheiden  berichten , welchen daS
Gewitter am lezten Dienstag in Beihingen , Bösingen,
so wie in den umliegenden Gemeinden des Freudenstäb-
ter Bezirks anrichtere . In Beihuigen besonders sind
die Felder vom Wasser fürchterlich zerrissen , so daß ein
großer Theil der Gemarkung auf lange Jahre nicht
mehr bebaut werden kann ; was nicht zerrissen wurde,
traf der Hagel , der in der Größe von Tauben -Eiern
die ganze Gegend schwer heimsnchte . DaS Wasser kam
so schnell und so reißend , daß die Westen 5 bis 6 F . ß
hoch cinherbrauSten , den Ork überstimmten , manche Hau¬
ser unterwüblten und die Bewohner derselben in höchste
Lebensgefahr brachte . Diese ohnehin arn e Gemeinte
ist durch dieses neue Unglück auch für künftige Jahre hart
heimgesuckt und die Einwohner scheu m t Kummer und
schweren Sorgen der Zukunft entgegen . — Auch die
Gemeinden hinter Alcenstaig wurden »Meter durch einen
Wolkenbruch , der besonders den Zinsbach zum reißen¬
den Strome anschwost , beimgesucht . Dieser sonst fned-
liwe Bach brachte Sagklötze , Langholz und sonstige
schwere Gegenstände in seinen reißende » Flukben der
Nagold ru , welche -durch den Boten ter Aecker und
Felder schon seil zwei Tagen ganz trüb ist . Möge der
Allgütige nuö vor weiterem Schaden bewahren , die Noch
würde sonst anis Höchste steigen.

In Tübingen  hatte Here Apotheker John die
Güte,  ui der Schule eine Belehrung über diejeni¬
gen Arzneipflanzen zu geben , welche fi» in der Tü¬
binger Gegend finden , und deren Einsammlnng die
darauf verwandte Müde und Zeit gehörig zu belohne»
verspricht . In der gegenwärtigen Zeit ter Noth und
Ardciilosigkeit muß eS mit besonderem Danke anerkannl
werden , wenn in solch uneigennütziger Weise der Jugend
ein anderer Zeitvertreib und Erwerb geboten wird , als
der Bettel , welcher eben so sehr die Bürger belästigt,
aiS er die Jugend verderbt . Möchte dieses von Herrn

John gegebene Beispiel auch im Nagolder Bezirk Nach¬
ahmung finden.

Bla ub euren,  21 . Mai . In dem nahen Ger-
Hausen wurde deute ein Mann beerdigt , der nach allen
Anzeichen von seuicm Weibe und seiner Tochter ermor¬
det worden ist . Man fand denselben unter verdächtigen
Umstanden kodt in ter Scheuer liegen , weßhalb die
Angabe seines Weibes , als sey er im Schlafe herunter-
gefasten , keinen Glauben fintet . Man vermuthet , daß
Unzufriedenheit darüber , daß dev Mann nicht mehr viel
verdienen konnte , weil er kränklich war,  der Beweg¬
grund zu der gräßlichen Thal sey. Die Frau und die
Tochter deS Verstorben -n sind verhaftet.

Vom Ries,  den 20 . Mai . Unser Jpf war die¬
ser Tage der Schauplatz wunderbaren Geisterspucks . Aber,
glaudifche Leute wußten » icht genug hievon zu erzählen.
Mn eindrechender Nacht sah man nämlich mehrere Tage
nach einander , auf der Spitze deS BergeS mehrere Lich¬
ter hin - und Herschweben , bald verschwinden , bald wie¬
der erscheinen . An Zuschauern von der Ferne fehlte
es natürlich auch nicht . Aber siehe da ! Eines schöne»
Abends werden die spucktreibenden Wesen aufgehoben,
und können nun , da sie in Gestalt einiger boshaften
Jungen von Bopfingen ergreifbar waren , ihrer Strafe
entgegen geyen.

Unsere ständische Finanzkommission ist seit einigen
Tagen in voller Thätigkeir . Oie emgedrachien Gesetzes-
eaiwnife , welche sich auf eine Steneierhöhnng beziehen,
sollen übrigens die Zustimmung der Mehrheit der Kom¬
in sfion nicht erlangt haben , weßhalb man , wie ein aus-
wäillgcs Blakt wissen will , in politischen Kreisen be-
r itS von einer Auflösung ter Kammer , deren Einbe¬
rufung , nebenbei gesagt , auf den 3 . oder 4 . Juni statt-
finden durste , zu sprechen beginne . — Mag man daraus
auch schließen können , daß die Steuerhöhung keine ab¬
sonderlich günstige Stimmung hervorzurnfen geeignet
ist, so ist es doch noch eine andere Frage, ob auch die
Mehrheit der Kammer derselben ihre Zustimmung ver»
sagen werde . Nach ähnlichen Vorgängen dürfte dieses
kaum anzunehmen seyn.

Die vor Kurzem in den nahen badischen Orte
Ocschelbronn  stattgchable Aeuersbrnnst hat ihre schwe¬
ren Folgen ganz unerwartet dis in das Herz unseres
würiiembergischen Vaierlandes herüber getragen , in¬
dem dadurch unsere Staatskasse in bedeutende Mit¬
leidenschaft gezogen wirb . Dieß verhält sich nämlich
auf folgende Art . Oeschclbror .n war bis 1810 wärt,
temdergisch , in welchem Jahre es an Baden kam . Der
Ort besizt laut Lagerbüchern des früheren Klosters und
fetzigen Kameralamts Maulbronn eine alt hergebracht«
Baubolzgerechtigkeit für den größten Theil seiner Ge¬

bäude , wornach ter jeweilige Holzdedarf zum Bauen



von der württembergischen Staatsfinanz -Verwaktung aus
dem sogenannten Hagenschießwalde abgegeben werten
muß . Diese Bauholzlast ging aber bet der Einverlei¬
bung OesckelbronnS an Baden ( 1810 ) nicht mit über,
sondern blieb auf Württemberg haften . Bor etwa 6
Jahren , als die Gemeinde Geld benöthigt war , machte
sie dem damaligen württembergischen Finanzminister den
Antrag , die Holzgerechtigkeit um die feste Lumme von
4000 fl. für ewige Zeiten sich abkaufen zu lassen , was
jedoch auS unbekannten Gründen nicht zur Ausführung
kam . Der jüngst stattgehadte Brand aber wird die
württemdergische Finanzverwaltung auf einmal mit un¬
gefähr 20 bis 30,000 fl . in Anspruch nehmen , welche
nun zwar nicht in baar Geld , aber doch im Werth deS
erforderlichen Bauholzes geleistet werden müssen.

Tages Neuigkeitsrr.
Die Gemeinde Oberfisckbach  wandert in Ge-

sammtheit nach Amerika und läßt den 27 . d. Mts . ihr
sämmkliches Vermögen öffentlich versteigern . _̂ -

In der sächsischen Stadt Buchholz  hat eine große
Feuersbrunst etlich und 30 Häuser zerstört und mehr
als 100 Familien obdachlos gemacht.

Leipzig,  19 . Mai . Man erzählt sich in der Stadt
vielfach von einer Deputation sächsischer Jungfrauen,
den verschiedenen Ständen des Landes entnommen , welche
den König au seinem Geburtstage um eine Amnestie
hätten bitten sollen . Ihnen angeschloffen soll sich, der
Sage nach , ei» Vater haben , dessen Sohn zu lebens¬
länglichem Zuchthause verurtheilt , und der , wenn keine
Amnestie erfolge , als lezre Gunst um den Tod seines
unglücklichen Kindes bitte!

Der Kasseler Bote erzählt : Ein Mensch , der kürzlich
in Apolda wegen wiederholten Bektelns zu vier Wochen
Gefängniß verurthelt wurde , bat dringend , die Haft in
entsprechende Geldstrafe zu verwandeln.

In Zittau  ist die Frau deS verstorbenen Tag¬
löhners Alkus aus Pettau als deS Giftmords an ihrem
Gatten verdächtig verhaftet worden . Die Verbrecherin
hat bereits ihre Unthat eingestanden , welche unter Um¬
ständen begangen worden sepn soll, vor denen die mensch¬
liche Natur schaudert.

Es sizt ein unverwüstlicher Wunderglaube tief in
manchen Schichten des Volks . Kaum war in der Nähe
von Zeiz eine neue Quelle plötzlich entdeckt, so hieß sie
dieWunderguelle und Blinde und Lahme, Schwerhörende
und Gichtbrüchige strömten herbei, um an dem Wunder¬
wasser zu gesunden . Da schlugen sich die Behörden ins
Mittel und ließen den Gehalt des Wassers chemisch un-
Ersuchen . Zur großen Beschämung der zahlreichen
Abergläubigen wurde gefunden , daß die Quelle Wasser
ist wie alles andre , nur schlechter und trüber , von Heil¬
kraft keine Spur.

Vierhundert Gläser sind im königlichen Schlosse in
Berlin  zum Wohle des russischen Kaisers erklungen.
Oer König hatte sich erhoben und sprach : Füllen Sie
die Gläser biS zum Rande ; in meinem und me neS Hee¬
res Namen und im Namen aller treuen Preußen - Herzen
bringe ich di« Gesundheit aus Sr . kaiserlichen Majestät
von Rußland . Gott erhalte ihn dem Welttheile , den
Gott ihm zum Erbtheile gegeben , und dieser Zeit , der
«r unentbehrlich ist. Der Kaiser trank auf daS Wohl

des Königs und seiner vortrefflichen Armee. — Neffel-
rode , der Kanzler des russischen Reichs , saß zwischen
Schwert und Feder , zwischen Wränget und Manteuffel.

In Dortmund  hat die Behörde einige Räuber
abgefaßt , welche die Oberbergamtskasse , in der sich ge¬
rade 30,000 Thaler befanden , in der Nacht des 12 . Mai
gewaltsam ausplündern wollten . Die Behörden hatten
aber Wind und ihre Vorsichtsmaßregeln so getroffen,
daß die drei Räuber nach gewaltsamer Erbrechung der
Thüre deS Kassenzimmers , also noch auf der That , fest¬
genommen werden konnten . Ein Gentarmeriemeister,
drei Gendarmen und drei Polizeisergenten waren ver.
borgen und überwältigten die Räuber mit leichter Mühe.

Gustavia,  die Hauptstadt der schwedisch-westindi¬
schen Insel St . Barthelemy ist in den ersten Tagen deS
Monats April durch eine Fcuersbrunst fast gänzlich zer¬
stört worden ; 400 Häuser und eine außerordentliche
Menge Waaren wurden e,n Raub der Flammen.

Drei Kanonenschüsse am 10 . Mai Abens 7 Uhr
haben Petersburg ein wichtiges Ereigniß verkündet. DaS
°Eis auf der Newa  ist um diese Siunde aufgegangen.
Von dem Tage an kann und darf Niemand die Newa
beircien . Am 5. Mai hatten die Petersburger noch den
stärksten Frost . Die schwersten Lastwagen gingen in lan¬
gen Zügen über daS baltische Meer . Man konnte cs
dem Kaiserpaar nicht verdenken , daß cs sich aus dem
Schnee und Eis in die Blürvenpracht von Potsdam,
Sanssouci und an die grünen Ufer des Rheins sehnte.

Von der Aar,  21 . Mai . Ein gräßliches Unglück
hat sich am 18 ., Morgens 7 Uhr , an der französischen
Grenze des KantonS Neuenburg zugetragen . Ei » Bei¬
wagen der Diligence , besezt mit dem Kondukteur und
vier Reisenden ( darunter ein Mönch , eine Frau und
zwei bejahrte Männer ) gcrieth zwischen Pontarlier und
Morteau bei einer gefährlichen Stelle aus dem Geleis
und stürzte  von einem hohen Felsen in ein etwa 40
Fuß tiefes Becke» des Douds . Ein einziges Pferd,
dessen Srrangc im Sturz abrissen , rettete sich. Es wur¬
den Anstalten getroffen,  den Wagen nebst den Leich¬
namen aus der Tiefe zu heben.

Am Genfer und Neuenburger See in der Schweiz
zeigt sich eine ganz außerordentliche Menge von Mai¬
käfern,  so daß ein förmlicher , eldzug gegen diese
Thiere eröffnet werden mußte.

Die plötzliche Aufhebung der Verfassung in Turin
scheint nicht allgemeine freudige Zustimmung zu find -n.
Das ganze Ministerium hat avgedankt und der König
n nß ein ganz neues ernennen.

Als ein außerordentlicher Zug der Wohithätigkeit
verdien ! das schöne Beispiel erwähnt zu werte » , wel¬
ches ein armer Winzer Namens Avon  auS Bonzy , in
Marne , bei seinem Gewinn des großen Looses der Gold-
barrenloirerie gegeben hat:  er behielt nur 150,000
Franken und gab die übrigen 250,000 Franken zur
Gründung von Schulen , Hospitälern und sonstigen ge¬
meinnützigen Stiftungen der öffentlichen Wohlfahrt zum
Opfer.

Frankreich ist Deutschland wieder um viele Stun¬
den näher gerückt. Ein direkter Postenlauf zwischen
Paris und Frankfurt  ist eingerichtet . Man fährt
von Paris über Metz, Forback , Ludw-gSbafen und Mann¬
heim in 25 Stunden und kann sich au beiden Endpunk¬
ten für die ganze Reise einschreiben lass,,.

Ca
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Die Negierung der Bereinigten Staaten von Nord-
Amerika hat in einem Vertrage , den sie mit den deut¬
schen Regierungen abgeschlossen hat , sich feierlich ver¬
pflichtet , Räuber , Mörder und Diebe aller Art , Brand¬
stifter und Fälscher anszuliefern . Deutschland leistet da¬
gegen den Amerikanern denselben Dienst . Die Kosten
der Auslieferung trägt die nachsuchende Behörde.

Ein italienischer Graf , bei Lola Monte ; in New-
Uork eingeladen , vergaß sich so weit , daß er ihr eine
Ohrfeige versezte . Die übrigen Anwesenden mischten
sich ein und es enstand ein Handgemenge , in welchem
der Graf tüchtig zerbläut wurde.

Ein junger Engländer , 20 Jahre alt , ist so eben
von den Assisen von Durham zu 2 ^ Jahr Gefängniß
verurthcilt worden , weil er vermittelst falscher Papiere
sechs Frauen in weniger als zwei Jahren gkheiraihet
hatte . Einer der Advokaten verlangte , daß man ihn
verurtheile , mir den sechs Frauen zu leben ; allein die
Jury hat die Strafe für zu hart gefunden.

Die Eruption des großen Vulkans , Mona Lao auf
den S an d w l chin sel n muß einer der großartigsten
Naturschauspiele gewahrt haben . Der Vulkan warf beim
ersten Ausdruck die glühende Lava 500 Fuß und dar-
über in die Höhe und der Durchmesser dieses flüssigen
Feuerstrahls muß nach der Schatzung über 100 Fuß
betragen haben . Die Lava füllte beim Hinadflicßen
Schluchten von 2 - 300 Fuß Tiefe auS ; Urwälder wur¬
den von ihr wie Gras hinweggemäht.

Gemeinnützige s.

Carragaheen -Schlichte für leinene Gewebe.
Von Herrn Dr . v. Kurrer  aus Prag.

Die beste Schlickte für den Weber -st diejenige
Mthlscklichre , welcher Carragahccn Gallerte zugesezl wird.
Sie eignet sich sowohl für ganz leinen als auch solche
Gewebe , wo die Kene Baumwolle , der Einschuß aber
leinen ist und trägt wesentlich zu emem guten Gadrunzs-
prozeß beim Bleichen der Leinwand und schneller För¬
derung beim Bleichen selbst bei.

Be , Bereitung der Schlickte werden 1 Loth Car-
ragaheen mt 4 Pfund heißem , nicht kackendem -Was¬
ser ubcrgossen , dieses bis zur vollständigen Auflösung
desselben stehen gelassen und alsdann der farblose Schleim
durch ein Tuch geseiht . Für weiche Garne mischt man
diesen Schleim in e-nem hölzernen Gefäß mit drei V >er-
theilcn gewöhnlicher frischbereiteier Starke oder Niehl
svlichte . Bet harten Garne » werden gleiche Theile des
Carragaheenschleimes und Stärke oder Mehtschlickte ge¬
mischt . Der Carragaheenschleim desizt die quie Eigen¬
schaft : s ) daß er sich mit Stärke über 3 Wochen lang
dick und brauchbar erhalt ; b ) daß er der Schlickte zu
gesezc , dem Garne nebst großer Geschme tigkeit auch
einen hohen Grad von Elastizität criheilt , die dem We¬
ber g '-oße Vortheile gewährt , besonders bei geringen
schlechten Garnen ; o ) daß selbst m der he ßesteu Jah¬
reszeit die damii geschachtete Kette ine ganz dürr wird,
sondern sich immer zähe erhalt ; 4 ) daß eine solche Schlichte
ttrer weißen Farbe wegen selbst für weiß zu webende
Waare verwendet werden kann . W ^g die fettarlige
Splcke  audelangt , ist unter allen Verhältnissen jeder
Feilart t >e sogenannte grüne Schmwrse fe , wie sie im
Hantel vorkommt , vorzuziehen , weil jede andere fette
Substtnz , vorzüglich aber Nmtslalg , das Bleichen der

Leinwand erschwert , welches bei Verwendung grüner
Seife nicht der Fall ist.

Für Aufbewahrung jeder Schlichte müssen metallene,
besonders eiseneKesässe vermieden werken und die Schlichte
darf durchaus nur in hölzernen Geschirren bewahrt
werden.

Bemerkung über das Carragaheen.
Das Carragaheen ist eine Tangart oder Alge , der

b' ucus crispns l, . oder S^ kserococcu ? rrgortb . Es wachst
an den Küsten des atlantischen Lceaus , besonders an
denen Großbriktaniens in großer Menge , dißgleicken an
den Küsten von Spanien bis Lappland und denen des
adriatischen Meeres , wo cs als Wasserpflanze an das
Ufer geworfen wird und in Stücken von verschiedener
Größe , die durchscheinend , bald härter , bald welcher
sind , alS Carragaheen im Handel vorkommt.

Schlichte für mechanische Vanmwollweberci.
Von Demselben.

Als Schlichte für Krafistuhle in der Baumwollwe-
berei eignet sich die Kartoffelstärke viel vorzüglicher als
die Mehlschlickte . In der großen BaumwvUctimaiiusak-
tur zu Weßerling im oberrheinischen Dcpaitcment wird
die Scklickie solqenkermaßen bereitet : Man löst einer¬
seits in 275 Pfund . asser , welches aui 54 Grad
R . in einem kupfernen Kessel erhizt worden ist , i >/,
Pfund Kup ' ervurwl ( schwefelsaurcs Kupfer ) auf ; an¬
dererseits verrührt mau 33 Pfund Kartoffelstärke mit
55 Pfund Wasser von 26 Grad R . in einem Ge¬
fäß nno sckurrec dann dieses Gemisch .» den Kessel
zur Kupfervurivlaustöiuiig , worin man das Ganze eine
kalbe Grunde lang unter beständigem Umrühre » kochen
läßt . Der Zuiatz von Kupfervitriol bei dieser Schlichte
verhindert die Bildung von Schimmel und die Gadrung.
tie Schlickte muß übrigens frisch angewenoel und uur
von einem Tag zum andern bereitet werken ; auch ist cs
grtt , die damir geschlichtete Waare nicht zu lange liegen
zu lassen , sondern sie so bald als möglich der Bleiche
zu üdir ^eben.

Der Feldwebel.
(Fortsetzung .)

Da brachte Fritz einen Brief , den eine fremde Dienst¬
magd ihm für seinen Barer gegeben . Herr W -lmion
öffneie und fand keine Umerschrnr , sondern nur die we¬
nigen Zeilen : Ein guter Freund eriuuhm Herrn Wilm-
son , nach Emprang dieses ins Bett zu gehen und für
einige Tage todlkrank zu werten , oder zu scheinen . Er»
wähnler guier Freund weiß aus ficherm Mui -ee , daß
Herr Wilmsom dem Könige allzugut gefallen bat.

Anfangs stuzie Herr Wilmson beim Lesen dieser
rätbsclhafien Zeilen ; b:e Handschrift war ihm unbekannt.
Dann sah r lächelnd , mll argwöhnischer Schalkheit,
seine Schwester an , zerdrü -fte cas Papier in seiner Hand
und steckte es ein.

Nun erzädlie Fritz von seinem gestrigen Abenteuer,
von der Schönen nn Trauerkleide , ihrem geraubten Tuche
und Meerschaumkops und dem Zeisig »itt dem glänzenden
Hutknopfe . Herrn Wilmson war das Gesch ch-chcn will¬
kommen . Es diente zur Zerstreuung seiner Schwester,
die das Tuch und den Meerschaumkops von allen Seiten
betrachtete und Namen und Krank » der beraubten SP ö-
nen entziffern wollte . Ihre wech -ide Neugier war u m
so mehr gereizt , da Fritz mit euier w r neu Begeisteruu g,



die 1SM, wenn er vötl Fraüeitjlmmern sprach , nicht eigen
wir , über die Liebenswürdigkeit der unbekannten Blon¬
dine sprach.

Ich h ib es nicht für möglich gehalten , rief er , daß
so wunderbarer Reiz , wie wir ihn nur überirdischen
Wesen in unserer Einbilvungskrafk verleihen , in mensch¬
licher Gestatt wirklich erscheinen könne. Ihr Gehen war
Schweben ; ivr Bewegen unaussprechliches Euischmeicheln,
ich möchte sagen , Musik für Augen ; ihre Stimme nicht
Ton , den das Obr vernimmt , sondern Klang , weicher
durch unser Inneres , wie aus Traumen , ziciert ; hr
Antlitz das Antlitz eines kindlichen, in Andacht und Ent¬
zücken schwebenden Seraphs ; ihr Blick ein gütiges , be-
mulhiges Lächeln voll überirdischen Lichtes.

Mit einem Worl , unterbiach ihn Vater Wilmson
lachend , ein himmlisches Luftbild von Sonnengolv und
Abenbrotb.

Fast hätt ichs glauben mögen ! antwortete Fritz ganz
ernsthaft : Denn sehen Sie , in ihrem Gesichte war eine
gewisse Klarheit , ein gewisses Durchsichtiges , ein . . es
läßt sich nicht mit Worten deuten , nicht mit Farben wie¬
derspiegeln . Ich werbe dieses Gesicht , diese Gestalt,
so lange ich em Gedächtmß habe , nie vergessen.

Frau von Moos , die schon ein Planchen für Fritz
entworfen balle , auf ihrem Landgut am Bodensee wohnte
eine Verwaiidiin ihres verstorbenen Mannes , ein junges
Mädchen , das ihr lieb war , machte sauersüße Miene
und sagte : Fritz , deine künftige Frau wird aus keinen
Fall mit deinem Gedächtnisse zufrieden seyn.

Ist dein Seraph nicht schon wieder in den Wolken-
biinmcl zurück, sagte der Vater , so muß er dir und m .r
noch einmal erscheinen. Ich lasse Tuch und Meerschauni-
pftlsenkops ausrufen , auskrommeln , in vre Zeitungen
letzen, in die Berliner , in die Hamburger ; lasse Z -ttel
an die Straßenecken kleben, sogar an d-e Kirchen huren.

Unicr diesen Gesprächen , die mannigfaltig wechsel¬
ten unv von Zeit zu Zeir durch bas Gesinde unterbro¬
chen wurden , welches mit Fragen wegen der Anordnun¬
gen zum ieste kam , waro es neun Uvr . Herr Wttin-
son unv sein Sohn machten sich auf , um vor bcmGast-
madle dem Kommandanten den verlangten Besuch abzu¬
statten . Sre gingen schweigend neben einander durch die
Siratzen , jeder eigenen Gedanken nachhängend . Dei selbe
Offizier , welcher gestern den Befehl überbrachi Hane,
stanv vor der Tbure des Kommandamenhauses . Er
führte die Aukö-nm .inge eine breite Treppe hinaus in
einen . geräumigen unv prachtvollen Saal . Bor der
Gaalpforte standen zwei Grenaoiere mit zugespizien Mü¬
tzen unv schwarzgewichstem Knebelbart . Im « aale gin¬
gen Offiziere von verschiedenen Regimentern aus und
ab , ohne d:e Hereiinreienden , welche sich schüchtern und
ehrfurchtsvoll verneigken , eines Blickes zu würdigen.

Nach einer Weile trat aus gegengesezicr Thür ein
Gardeofsizier unv rief in den Saal hinein : Ob rer Kauf¬
mann da ist, und sein Sobn ? — Herr Wilmson und
sein Sohn stellten sich dem Rufenden sogleich bar . Nur
mir nach! ries der Gardeo 'sizier , und sie folgten ihm
in ein anstoßendes kl-ineS Zimmer . Hier wartet , dis
Ihr geruken werdet ! sagte er , entfernte sich durch eine
andere Thür , kam nach einer Minute zurück und rief:
Er da, der Alle, geht zuerst hinein . Der Junge war¬
tet noch. Damit führte er Herr Wilmson in das Zim¬
mer , wo er ihn vermuthlich erst gemeldet hatte.

Fritz vergaß in diesem Augenblicke seiner schönen
Unbekannten , und hing neugierigen Fragen nach, warum
er mit seinem Vater hierher bescbieden scy. Ein Kam¬
merdiener oder dergleichen , dessen Nocknäbte und Rock¬

taschen alle mit breiten Goldtressen bedeckt waren , daß
man zwilchen der Treffenmenge kaum das Tuch des Klei¬

des erblickte, stand , mit dem Rücken gegen ihn gekehrt,
am Fenster . Als sich dieser nach einer Weile gäbnen»
umvrevte , fuhr er zurück und murmelte durch die Zahne:
El verteufelt ! Ist Er ' s?

Der junge Wilmson war nicht minder betroffen.
Denn er erblickte in dem Murmelnden den wohlbekann¬
ten Zeisig von gestern , dessen dickgeschwollene Nase noch
een untüglrchcs Denkmahl von Fritzens zu Tage geleg¬
ter Manneskraft geblieben . Der Zeisig maß ihn nni
giftigen und stolzen Blicken vom Wirbel bis zur Sohle,
trat endlich vor ihn , stierte >bm fest in bie Augen unv
sagte haidleise zwischen den Zäbnen : Ist Er nicht der
Schlingel , der sich gestern umerstand . . .

Fritz trat zurück mit funkelnde,n Blicke und sagte:
Herr , uv bitte , keine Pöbelbaftigkeit , oder ich färbe Sie
noch einmal roib , trotz dem Treffenrock!

Der Zeisig zog sich ein wenig zurück und lächelte
ihn höhnisch an . Der junge Wilmson wandte ibm den
Rücken und ging zum Fenster . In dem Augenblick sudr
ein Reisewagen durch , auf der Straße unten ; mehrere
Frauenzimmer saßen darinnen beisammen. Eins dersel¬
ben sah mit dem Gesicht gegen das Haus herauf . O
Himmel , es war die Schöne in der Trauer ! — Fritz
riß hastig das Fenster aus, ihr nachzusehen. Sie lebnie
sich aus dem Kuischenschlag, und schien unverwandt nach
ihm zu blicken, bis der Wagen sich um eine Ecke bog.
Himmel ! seufzte Fritz : S :e ist' ö ! Unv ich muß vier
sehn ! — Nasch zu seinem Feinde gewandt , sagte er
Eben fävrt die junge Dame fort!

Welche Dame ? murrte der Kammerdiener.
Die Sie gestern beraubie » im Gedränge.
Einfaltspinsel , ich berauben ? Einen Scherz trieb

ich, und nichts wester . Sie kennt mich wohl . Aber der
Piciien ' opf . . . .

Fr .tz trat einen Schritt näher , vergaß allen Zorn
und faßte ibn bei der Hand : Wie , mein Herr , also
See kennen sie?

Allerdings . Aber bleiben Sie mir vom Leibe und

Ihnen Sw nicht so gemein mit mir . Und der Pseifcn-
kops

Der junge Wilmson hätte jezt um Alles in der
Welt gern Frieden und Freundschaft mit se nein Gegner
geschlossen. Er war un Begriff , das unglückliche Miß-
verstäudniß von gestern zu bereuen und wegen des Han¬
dels um Verzeihung zu bitten . Da ging die Thüre aui,
und sein Vater kam zurück.

Ich will nicht auf dich warten , flüsterte Wilmson
seinem Sohne im Vorbeigehen zu , ich bin zu Hause
nöthig . Komm mir bald nach , so balo du abgefertiget
bist.

Warum find wir vorderufen ? fragte Fritz.
Still , Fritz , der König selbst ist im Zimmer ! er-

wiederte Herr Wilmson : Ich weiß noch nicht , was ich
eigemlich hier sollte.

(Fortsetzung folgt .)
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